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      mit Kinderrechtskunstwerken im Öffentlichen Raum
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Auftakt zur Fortführung  

der Straße der Kinderrechte  

vor dem Weltherz in Wedemark-Mellendorf
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Fortführung der Straße der Kinderrechte  
mit Kinderkunstwerken im Öffentlichen Raum –
eine Erfolgsgeschichte, die noch lange nicht zu Ende ist!
Die Straße der Kinderrechte umfasst 
aktuell 31 Kunstwerke, von Kindern 
und Jugendlichen überlegt und  
geplant und von Künstler/innen der 
Kunstschule Wunstorf e.V., der Ju-
gendkunstschule Neustadt/Rbge. e.V. 
und der Kinder- und Jugendkunst-
schule Wedemark e.V. ausgeführt. 
 Ausgangsort der Straße der 
Kinderrechte ist das Schulzentrum 
in Wedemark/Mellendorf. Auf dem 
Vorplatz der Bushaltestelle erinnert 
das große Sandsteintor an die Anfänge 
dieses Projektes. Eingeweiht wurde 
dieses im Jahr 2000, mit zwei wei- 
teren Kunstwerken, die leider einem 
Schulneubau zum Opfer fielen. Acht 
Jahre später markierten gesprayte 
Fußabdrücke von Kindern einen Weg 
vom Schulzentrum quer durch den 
Ort zur Jugendhalle, vorbei an sechs 
Kinderrechtskunstwerken. Dies war 
der Startschuss zur ersten einmaligen 
bundesweiten Straße der Kinder- 
rechte. Im Jahr 2013 wurde in jeder 
der 16 Ortschaften der Gemeinde 
Wedemark ein Kunstwerk aufgestellt 
und mit den jetzigen neun weiteren 
Kunstwerken führt die Straße der 
Kinderrechte von Wedemark/Mellen-
dorf über Resse, Negenborn, Abben-
sen nach Mandelsloh, Otterhagen, 

Neustadt/Rbge., Luthe, Bokeloh und 
Steinhude.
 Initiator der Straße der Kinderrech-
te ist seit 1996 der Arbeitskreis Kinder-
echte Wedemark. Dieser besteht aus 
Personen der Gemeindejugendpflege, 
der Hannoverschen Volksbank, der 
Kinder- und Jugendkunstschule Wede-
mark e.V., der Wedemärker Kirchen-
gemeinden und Unicef.
 Die Ideen für die Kinderrechts-
kunstwerke stammen von Kindern 
und Jugendlichen, die sich mit ihren 
Lehrern/innen, Betreuern/innen und 
Künstler/innen in das Thema ein-
gearbeitet haben. Es entstanden sehr 
viele schöne, aussagekräftige Ideen, 
die in Zeichnungen, Skizzen und 
Modellen umgesetzt wurden.  Leider 
konnten nicht alle realisiert werden. 
In demokratischen Prozessen wurde 
abgestimmt, welche Idee letztendlich 
zur Ausführung kommen sollte.  
Aus den Ideen, Modellen und Zeich-
nungen schufen Künstler/innen  
der jeweiligen Kunstschulen aus-
drucksstarke Kinderrechtskunst- 
werke für den öffentlichen Raum.
 Finanzielle Unterstützung erhielt 
dieses Projekt von den Anfängen  
bis jetzt von der VR Stiftung und der 
Hannoverschen Volksbank. Hier-

für möchten wir uns recht herzlich 
bedanken. Für die Finanzierung der 
Fortführung der Straße der Kinder-
rechte nach Neustadt/Rbge. und 
Wunstorf stellten wir einen Antrag 
auf Projektförderung durch EU-Mit-
tel bei der LEADER Region Meer & 
Moor. Dieser recht umfangreiche und 
mit vielen Auflagen verbundene  
Antrag wurde als besonders  
förderungsfähig bewilligt.  
 Von der Antragstellung bis zur 
Einweihung des letzten Kinderrechts-
kunstwerkes vergingen mehr als zwei 
Jahre. Die Ergebnisse können sich 
sehen lassen und wir würden uns sehr 
freuen, wenn die Straße der Kinder-
rechte in die angrenzenden Gemein-
den weiter getragen wird.
 Denn mit den Mitteln der Kunst 
und unter Beteiligung vieler Men-
schen gelangen die Kinderrechte mehr 
in das Bewusstsein jedes Einzelnen 
und sind so eine starke Lobby für die 
Kinderrechte weltweit und vor der 
eigenen Haustür.

Ulrike Coldewey 
Kunstschule Wunstorf e.V.
Gabriela Ulrich-Pfeifenbring  
Jugendkunstschule Neustadt/Rbge. e.V.
Bernd Tschirch  
Kinder- und Jugendkunstschule Wedemark e.V.

Juli 2019



Kinderrechte im Grundgesetz wären 

ein starkes und notwendiges Signal, 

für das ich mich gemeinsam mit dem 

Bundesfamilienministerium seit 

Langem einsetze. So setzen wir uns 

in unseren unterschiedlichen Rollen 

auf verschiedenen Ebenen für die 

Rechte der Kinder ein. Ein herzliches 

Dankeschön geht daher an die betei-

ligten Kunstschulen, Künstlerinnen 

und Künstler, sowie an alle, die dazu 

beigetragen haben, dass Kinderrech-

te sichtbar sind, nun auch in Wuns-

torf und Neustadt. 

Mein besonderer Dank gilt natürlich 

den Kindern, die durch ihre Krea-

tivität dieser besonderen Straße ihr 

Gesicht geben. 

Ich habe gerne die Schirmherrschaft 

für das Projekt »Straße der Kinder-

rechte« übernommen und danke für 

diese Ehre. 

Mit herzlichen Grüßen,

Parlamentarische Staatssekretärin  
bei der Bundesministerin für
Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Kinder,

die »Straße der Kinderrechte«, die 

vor 18 Jahren in der Gemeinde Wede-

mark initiiert wurde, macht Kinder-

rechte durch die von Kindern und 

Jugendlichen geschaffenen Kunst-

werke in bunten und eindrucks-

vollen Formen im öffentlichen 

Raum sichtbar. Hieran anknüpfend 

wurde mit »Kinderrechte mal 16« ein 

weiteres beeindruckendes Projekt 

verwirklicht, das Kinderkunstwerke 

in 16 Ortschaften der Wedemark 

zeigt und das 2014 in Berlin mit dem 

Otto-Wels-Preis für Demokratie 

ausgezeichnet wurde. 

Ich bin davon überzeugt, dass sich 

Kinderrechte im Bewusstsein der 

Gesellschaft stärker verankern 

lassen, wenn sie auch wahrnehmbar 

sind. 

Solche kreativen Projekte mit vielen 

engagierten Menschen helfen dabei, 

Kinderrechte in den Fokus zu rücken 

und auch deutlich zu machen, dass 

die staatliche Gemeinschaft die 

Sorge und Verantwortung für kind-

Grußwort
Caren Marks MdB  
Parlamentarische Staatssekretärin bei der Bundesministerin 
für Familien, Senioren, Frauen und Jugend
und Schirmherrin dieses Projektes

gerechte Lebensbedingungen trägt. 

Die Kunstwerke machen aufmerk-

sam. Viele Menschen fahren oder 

gehen täglich an ihnen vorbei und 

werden jeden Tag daran erinnert, 

dass Kinder besondere Rechte haben. 

Bei anderen wird beim erstmaligen 

Sehen der Werke vielleicht die Neu-

gier geweckt, sich mit dem Kunst-

werk genauer zu beschäftigen. Die 

Kunst der Kinder ist so eine stete Er-

innerung und Forderung- zu Recht!

Ich freue mich sehr, dass die »Straße 

der Kinderrechte« eine Verlängerung 

über Neustadt und Wunstorf und so 

einen noch größeren Raum für diese 

Aufmerksamkeit bekommen hat.

Die Kooperation von Wedemark, 

Wunstorf und Neustadt und den 

drei Kunstschulen überzeugte auch 

die Europäische Union, die durch 

das Leader-Programm das Projekt 

zum Großteil finanzierte. Ein Dank 

an die VR-Stiftung, die die restliche 

Summe beisteuerte.

Seit fast dreißig Jahren gilt die Kin-

derrechtskonvention der Vereinten 

Nationen in Deutschland und seit-

dem wird darüber diskutiert, Kinder-

rechte ausdrücklich im Grundgesetz 

zu verankern. 
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,  

liebe Kinder,

»Alle großen Leute sind einmal Kin-

der gewesen (aber wenige erinnern 

sich daran).« heißt es im Buch des 

Kleinen Prinzen.  

Sich zu erinnern und auf die Spuren 

der Kindheit zu begeben, heißt die 

Welt durch die Augen der Kinder 

zu sehen und sie nach ihren eigenen 

Ideen und Wünschen zu gestalten. 

Kinder haben nicht nur den ureige-

nen Wunsch, sich mitzuteilen und 

ihre Umwelt aktiv mitzugestalten, 

es ist auch ihr explizites Recht. Die 

UN-Kinderrechtskonvention um-

fasst 54 Artikeln zur Beteiligung, 

Förderung und zum Schutz von Kin-

dern. Sie sollen den Blick der Großen 

für das Wohl der Kinder schärfen 

und den Kleinen Mut machen, ihre 

Bedürfnisse zu formulieren.

Grußwort
Maren Krämer  
Regionalmanagement für die LEADER-Region Meer & Moor

Wer sich in der Region Hannover auf 

die »Straße der Kinderrechte« begibt, 

kann im wahrsten Sinne des Wortes 

erfahren, wie Kinder ihre Rechte 

wahrnehmen. Die Kunstschulen der 

drei Kommunen Wedemark, Neu-

stadt a. Rbge. und Wunstorf haben 

SchülerInnen zusammen gebracht, 

ihnen Material und Raum gegeben 

und die Aufgabe, den Kinderrechten 

künstlerisch Ausdruck zu verleihen. 

Entstanden sind dabei neun Kunst-

werke – drei in jeder Kommune. 

Die Straße der Kinderrechte wurde 

schon 2008 in der Wedemark ins 

Leben gerufen. 2013 wurden wei-

tere Kunstwerke unter dem Titel 

»Kinderrechte x 16« eingeweiht und 

nun wurde das Projekt zum zweiten 

Mal erweitert. Inzwischen sind es 

insgesamt 31 Kunstwerke.

Finanziell wurde das Vorhaben u.a. 

durch Mittel der Europäischen Union 

unterstützt. Die drei Kommunen 

als Teil der LEADER-Region Meer 

& Moor erhalten Mittel aus dem 

Europäischen Landwirtschafts-

fonds für die Entwicklung des 

ländlichen Raums (ELER). Mit den 

LEADER-Mitteln werden Projekte 

gefördert, welche die Dörfer beleben, 

die Menschen miteinander ver-

netzten und die Zukunft nachhaltig 

gestalten.  

Mit der Straße der Kinderrechte 

gelingt es, dem Recht der Kinder 

nachzukommen, ihren Lebensraum 

aktiv mit zu gestalten und die Sinne 

zu schärfen für ihre Ideen und  

Bedürfnisse. 
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

seit mehr als 20 Jahren befasst sich 

ein Arbeitskreis in der Wedemark 

mit Kinderrechten. Alle sind dabei: 

die Gemeinde Wedemark, UNICEF, 

die Kinder- und Jugendkunstschule 

Wedemark e.V., die Kirchen und die 

Hannoversche Volksbank. Immer 

werden dabei natürlich auch die 

Kinder und Jugendlichen der Region 

einbezogen und zu den Gestaltern 

der Projekte. Als im Jahr 2008 die 

bundesweit erste »Straße der Kinder-

rechte« eingeweiht wurde, mochte 

mancher Glauben, das damit der 

Höhepunkt erreicht sei. Doch fünf 

Jahre später hatte mit »Kinderrechte 

Grußwort
Jürgen Wache  
Sprecher des vorstandes der Hannoverschen Volksbank

x 16« jede Ortschaft der Gemeinde 

Wedemark ihr eigenes Kinderrechts-

kunstwerk.

Jetzt macht die Straße der Kinder-

rechte auch vor den kommunalen 

Grenzen nicht mehr halt und be-

reichert auch die umliegenden Orte. 

Eine echte Erfolgsgeschichte, mehr-

fach ausgezeichnet und bundesweit 

Aufmerksamkeit erregend.

Als Hannoversche Volksbank sind 

wir stolz einen Beitrag zu diesem 

Erfolg geleistet zu haben. Zum einen 

durch finanzielle Förderung, mehr-

fach gemeinsam mit unseren genos-

senschaftlichen Stiftungen. Dieses 

Mal mit Unterstützung der VR- 

Stiftung der Volksbanken und Raiff-

eisenbanken in Norddeutschland. 

Zum anderen durch die persönliche 

Mitwirkung unseres Wedemärker 

Filialeiters Frank Felgner, der seit den 

Anfängen Mitglied des Arbeits- 

kreises Kinderrechte ist.

Wir sind uns sicher, dass die Erfolgs-

geschichte weiter geschrieben wird 

und wir bleiben gern unterstützend 

an der Seite der Gemeinde Wede-

mark, den Akteuren des Arbeits- 

kreises Kinderrechte und der Kinder 

und Jugendlichen in der Wedemark.

Jürgen Wache

Sprecher des Vorstandes  

der Hannoverschen Volksbank
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Liebe Menschen in der Wedemark,

in unserer Gemeinde haben die 

Rechte der Kinder schon seit Jahr-

zehnten ein besonderes Gewicht. Ihr 

Schutz und ihre Förderung waren 

früher und sind heute stets ein 

bedeutender Faktor bei der Weiter-

entwicklung unserer Gemeinde. Bei 

allen neuen Projekten betrachten wir 

auch, welche Effekte sie für die Be-

lange unserer jüngsten Bewohnerin-

nen und Bewohner bringen können.

Nach außen sichtbar gemacht haben 

wir unsere Grundhaltung bereits im 

Jahr 2000, mit der Gestaltung von 

drei Kunstwerken am damaligen 

Schulzentrum Mellendorf sowie ein 

Jahr später durch die Vergrößerung 

des Bodenmosaiks auf dem Vorplatz 

des Schulzentrums. Mit der Instal-

lation der bundesweit ersten Straße 

Grußwort
Helge Zychlinski  
Bürgermeister der Gemeinde Wedemark

der Kinderrechte in Mellendorf hat 

die Gemeinde Wedemark im Jahr 

2008 ein noch stärkeres Signal in die 

Öffentlichkeit gesendet. 2011 bis 2013 

erweiterten wir die Straße der Kin-

derrechte in allen Ortschaften der 

Wedemark. Nun gliedern sich noch 

drei weitere Kinderrechtskunstwer-

ke in Abbensen, Negenborn und 

Resse in die Reihe ein und schlagen 

so auch eine Brücke in die Nachbar-

kommunen Neustadt am Rüben-

berge und Wunstorf. Das ist gut und 

wichtig: Kinderrechte enden nicht an 

Grenzen. Sie müssen allgegenwärtig 

sein, überall.

Deshalb setze ich mich auch ganz 

aktuell dafür ein, Kinderrechte im 

Grundgesetz zu verankern. Sie sind 

diejenigen, die die Folgen der heuti-

gen Entscheidungen in der Zukunft 

tragen müssen, ohne im Hier und 

Jetzt selber entscheiden zu dürfen. 

Umso schöner ist es, dass Mädchen 

und Jungen der Grundschule Resse, 

der Jugendfeuerwehr Negenborn 

und  der Kirchengemeinde Abben-

sen-Helstorf die Grundideen für die 

neuen Denkmäler selber beisteuern 

konnten. Damit ist die Fortführung 

der Straße der Kinderrechte ein für 

alle sichtbares tolles Statement dafür, 

Kinder in Entscheidungsprozessen 

zu berücksichtigen. Sie öffnen und 

die Augen und schaffen Perspek-

tiven, die wir Erwachsenen alleine 

nicht wahrnehmen können. 

Helge Zychlinski

Bürgermeister



Grußwort des Bürgermeisters der Stadt Neustadt am Rübenberge 
zur Straße der Kinderrechte im Neustädter Land  

 
 
Liebe Kinder und Eltern, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
„Kunst gibt nicht das Sichtbare wieder, sondern macht sichtbar“, sagte einst Paul 
Klee. 
 
Ich bin sehr froh, dass mit den drei Kunstwerken im Neustädter Land auf die 
besonders schützenwerten Bedürfnisse und Interessen der Kinder und Jugendlichen 
offenkundig hingewiesen wird. Unsere Nachbargemeinde Wedemark gab den Anstoß 
zur Straße der Kinderrechte im Jahr 2008. Ich freue mich sehr, dass es nun gelungen 
ist, mit öffentlichen und privaten Mitteln diese Idee durch das Neustädter Land in 
unsere andere Nachbarkommune Wunstorf zu tragen.  
 
Die einzelnen Kinderrechte wurden in der Kinderrechtskonvention manifestiert, die 
am 20. November 1989 von der UN-Generalversammlung verabschiedet wurde. Das 
Wohl des Kindes ist dabei die Maxime.  
 
Kinder sind ebenfalls Träger von eigenen Rechten. Es ist gut, wenn Kinder ihre 
Rechte kennen. Sie sollen ja ihre eigene Entwicklung bestmöglich mitbestimmen.  
 
Überdies gewinnt Kunst im öffentlichen Raum zur Recht wieder zunehmend an 
Bedeutung. Auf kreativen Wegen können einzelne Themen damit einer breiten 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Zudem tragen viele Kunstwerke zu einem 
lebenswerten abwechslungsreichen Stadtbild bei. 
 
Ich danke den Jugendkunstschulen und den beteiligten Personen für das 
Engagement  zur Realisierung der Kunstwerke und hoffe, dass sich die 
Einwohnerinnen und Einwohner bzw. die Besucherinnen und Besucher des 
Neustädter Landes wie ich an den Kunstwerken erfreuen können. 
 
 
 
Neustadt am Rübenberge, im Juni 2019 
 
 
 
 

 
 

Uwe Sternbeck 
Bürgermeister 
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Grußwort
Uwe Sternbeck  
Bürgermeister der Stadt Neustadt am Rübenberge

Liebe Kinder und Eltern,

sehr geehrte Damen und Herren,

»Kunst gibt nicht das Sichtbare wie-

der, sondern macht sichtbar«, sagte 

einst Paul Klee.

Ich bin sehr froh, dass mit den drei 

Kunstwerken im Neustädter Land 

auf die besonders schützenwerten 

Bedürfnisse und Interessen der Kin-

der und Jugendlichen offenkundig 

hingewiesen wird. Unsere Nachbar-

gemeinde Wedemark gab den An-

stoß zur Straße der Kinderrechte im 

Jahr 2008. Ich freue mich sehr, dass 

es nun gelungen ist, mit öffentlichen 

und privaten Mitteln diese Idee 

durch das Neustädter Land in unsere 

andere Nachbarkommune Wunstorf 

zu tragen.

Die einzelnen Kinderrechte wurden 

in der Kinderrechtskonvention ma-

nifestiert, die am 20. November 1989 

von der UN-Generalversammlung 

verabschiedet wurde. Das Wohl des 

Kindes ist dabei die Maxime.

Kinder sind ebenfalls Träger von 

eigenen Rechten. Es ist gut, wenn 

Kinder ihre Rechte kennen. Sie 

sollen ja ihre eigene Entwicklung 

bestmöglich mitbestimmen.

Überdies gewinnt Kunst im öffentli-

chen Raum zur Recht wieder zuneh-

mend an Bedeutung. Auf kreativen 

Wegen können einzelne Themen 

damit einer breiten Öffentlichkeit 

zugänglich gemacht werden. Zudem 

tragen viele Kunstwerke zu einem 

lebenswerten abwechslungsreichen 

Stadtbild bei.

Ich danke den Jugendkunstschulen 

und den beteiligten Personen für 

das Engagement zur Realisierung 

der Kunstwerke und hoffe, dass sich 

die Einwohnerinnen und Einwoh-

ner bzw. die Besucherinnen und 

Besucher des Neustädter Landes wie 

ich an den Kunstwerken erfreuen 

können.

Neustadt am Rübenberge,  

im Juni 2019

Uwe Sternbeck

Bürgermeister



Ich freue mich sehr, dass die Straße 

der Kinderrechte künftig bis nach 

Wunstorf reicht und auch hier im 

öffentlichen Raum auf die Rechte 

unserer Jüngsten aufmerksam macht. 

Denn so sehr Kinder das größte 

Glück ihrer Eltern und die Zukunft 

unserer Gesellschaft sind, so sehr 

bedürfen sie auch des besonderen 

Schutzes.

In den vergangenen Jahren setzte 

sich immer stärker das Bewusst-

sein durch, dass auch Kinder und 

Jugendliche wichtige Akteure der 

gesellschaftlichen Entwicklung sind. 

Auch in Wunstorf haben wir nun 

Grußwort
Rolf-Axel Eberhardt  
Bürgermeister der Stadt Wunstorf

schon seit fast 20 Jahren ein Jugend-

parlament, um die Belange von 

Kindern und Jugendlichen besser 

berücksichtigen zu können. Denn in 

einer Demokratie wie der unseren, 

ist es wichtig und notwendig sich 

einzubringen. Je mehr Kinder und 

Jugendliche an demokratischen Ent-

scheidungen und Prozessen beteiligt 

sind, umso mehr interessieren sie 

sich in Zukunft, was mit ihrem Um-

feld passiert.

Daher bin ich sehr stolz auf die Kin-

der und Jugendlichen, die sich mit 

großem Engagement an die künst-

lerische Ausarbeitung der Kinder-

rechte, insbesondere zu den Themen 

Spielen und Freizeit, Umwelt und 

Klima sowie Frieden und Freunde 

gewagt haben. Mit ihren Kunstwer-

ken setzen sie ein Zeichen für Ihre 

Rechte und mahnen die Gesellschaft 

an, sich diese Verantwortung jeden 

Tag aufs Neue bewusst zu machen.

Ich danke allen kleinen und großen 

Künstlerinnen und Künstlern sowie 

den weiteren Beteiligten, ohne die 

die Realisierung dieser Kunstwerke 

nicht möglich gewesen wäre

Wunstorf, im Juni 2019

Rolf-Axel Eberhardt

Bürgermeister
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Grußwort der Stadt Wunstorf  

 
 
Ich freue mich sehr, dass die Straße der Kinderrechte künftig bis nach Wunstorf reicht und 

auch hier im öffentlichen Raum auf die Rechte unserer Jüngsten aufmerksam macht. Denn 

so sehr Kinder das größte Glück ihrer Eltern und die Zukunft unserer Gesellschaft sind, so 

sehr bedürfen sie auch des besonderen Schutzes. 

 

In den vergangenen Jahren setzte sich immer stärker das Bewusstsein durch, dass auch 

Kinder und Jugendliche wichtige Akteure der gesellschaftlichen Entwicklung sind. Auch in 

Wunstorf haben wir nun schon seit fast 20 Jahren ein Jugendparlament, um die Belange von 

Kindern und Jugendlichen besser berücksichtigen zu können. Denn in einer Demokratie wie 

der unseren, ist es wichtig und notwendig sich einzubringen. Je mehr Kinder und 

Jugendliche an demokratischen Entscheidungen und Prozessen beteiligt sind, umso mehr 

interessieren sie sich in Zukunft, was mit ihrem Umfeld passiert.  

 

Daher bin ich sehr stolz auf die Kinder und Jugendlichen, die sich mit großem Engagement 

an die künstlerische Ausarbeitung der Kinderrechte, insbesondere zu den Themen Spielen 

und Freizeit, Umwelt und Klima sowie Frieden und Freunde gewagt haben. Mit ihren 

Kunstwerken setzen sie ein Zeichen für Ihre Rechte und mahnen die Gesellschaft an, sich 

diese Verantwortung jeden Tag aufs Neue bewusst zu machen.  

 

Ich danke allen kleinen und großen Künstlerinnen 

und Künstlern sowie den weiteren Beteiligten, ohne 

die die Realisierung dieser Kunstwerke nicht 

möglich gewesen wäre  

 

 

 

Wunstorf, im Juni 2019 

 
Rolf-Axel Eberhardt 

Bürgermeister 
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Projekt
Kinderrechte  
in Resse



Zu Beginn des Schuljahres 2018/19 

gab es erneut die Einladung des Ar- 

beitskreises Kinderrechte Wedemark 

und der Kinder- und Jugendkunst-

schule Wedemark am Kinder- 

rechte-Projekt zu partizipieren. Bei 

diesem neuen Projekt handelt es sich 

um die Fortführung der »Straße der

Kinderrechte« in die Nachbargemein-

den Neustadt am Rübenberge und 

Wunstorf. Dies stieß bei allen Lehrern 

und Schülern der Grundschule Resse 

auf große Freude. Zusätzlich zu er-

fahren, dass unser beliebter Haus-

meister und Künstler Fred Ahrens mit 

der Umsetzung unserer Ideen betraut 

wurde, steigerte die Begeisterung 

maßgeblich.

 Die dritten und vierten Klassen 

haben sich mit dem Thema »Kinder-

rechte« im Unterricht ausführlich

beschäftigt und viel Neues gelernt. 

Die Auseinandersetzung mit den 

unterschiedlichen Kinderrechten

stieß auf Begeisterung aber auch auf 

Entsetzen: Wie leben die Kinder in 

der Welt?! Wie leben die Kinder in 

Deutschland?!

 Welches Recht für die Kinder die 

größte Bedeutung und den entschei-

dendsten Einfluss auf ihr Leben hat, 

wurde in jeder Klasse einzeln ent-

schieden. Diese Entscheidungen 

nahmen die Klassensprecher der

Klassen mit in den Schülerrat unserer 

Schule. Dort stellten sie in kleinen 

Präsentationen ihre Ergebnisse

Umsetzung:  

Alle Kinder der  

dritten und vierten  

Klassen der Grund- 

schule Resse

Pädagogische  

Begleitung: 

Ines Brunotte 

Karen Schiebe 

Suschka Zimmer 

Künstlerische  

Leitung:  

Fred Ahrens 

Prozesskoordination: 

Kinder- und Jugend- 

kunstschule  

Wedemark e.V.,  

Torbjörn Johansen  

Bernd Tschirch 

Standort:  

auf der Grünfläche  

vor dem  

Frischmarkt Pagel, 

Altes Dorf 15

vor. So dass am Ende der Sitzung eine 

Abstimmung erfolgte, die entschied:

Das Recht auf elterliche Fürsorge 

und ein sicheres Zuhause steht für 

unsere Schule im Mittelpunkt dieses 

Projektes.

 Nun bildeten die Schülerinnen und 

Schüler Kleingruppen, um im Kreativ-

unterricht erst Skizzen zu entwerfen, 

die dann mit unterschiedlichsten 

Werkstoffen und Materialien in liebe-

voller Handarbeit zu kleinen Skul- 

pturen und Modellen gefertigt  

wurden.

 Fred Ahrens besuchte die Kinder 

im Unterricht, ließ sich die Ideen der 

Schülerinnen und Schüler erklären 

und gab Tipps und kleine Hilfe- 

stellungen bei der Umsetzung, sodass 

Anfang Dezember alle Modelle zur 

Präsentation bereit waren.

 13 beeindruckende Modelle standen 

nun als »kleine Ausstellung« in der 

Aula der Schule, um bewundert zu 

werden, und der Zeitpunkt war  

gekommen, um zu entscheiden  

welches dieser Modelle vom Künstler 

umgesetzt werden sollte.

 Um auch die Resser Dorfgemein-

schaft an den wunderschönen Mo- 

dellen teilhaben zu lassen und um

einen Vorgeschmack auf das große, 

von Fred Ahrens mühevoll gebaute 

Kunstwerk zu liefern, konnten die 13 

Modelle der Schülerinnen und Schüler 

im Mai 2019 für zwei Wochen im 

MoorIZ bestaunt werden.

Eine Jury aus Lehrern und dem  

Künstler wurde gebildet, um diese 

Wahl zu treffen. Doch diese Wahl

wurde zur Qual. Jedes Modell hatte 

individuelle Ideen und tolle Momente. 

So wurde beschlossen, einige der  

Modelle bei der Realisierung des 

großen Kunstwerks, das am 27. Juni 

gegenüber vom Lebensmittelmarkt, 

direkt an der großen Kreuzung in  

Resse aufgestellt wird, einzubinden.

Herzenswünsche

So lautet der Titel des metallenen 

Kunstwerks. Es soll dem Betrachter  

in Erinnerung rufen, wie wertvoll 

ein sicheres und liebevolles Heim für 

jedes Kind ist.

 Die gewählte Form, »das drei- 

dimensionale Herz«, symbolisiert die 

bedingungslose Liebe in einer Familie. 

Der Raum im Inneren verdeutlicht 

den Schutz vor Unheil und die  

Geborgenheit. Elterliche Fürsorge 

birgt auch die Aufgabe das Kind gut  

zu versorgen und eine behagliche 

Atmosphäre zu schaffen.

 Die oben angebrachten Herzen zei-

gen die Dinge, die den Kindern in Bezug 

auf dieses Kinderrecht wichtig sind.

 Ebenso und besonders hervor- 

zuheben ist die gemeinsame »Zeit«, 

die auf dem symbolisch gedeckten 

Tisch über »Essen und Trinken« zu 

finden ist. Das durchgestrichene 

»Handy«“ soll ermahnen: »Lasst euch 

nicht vom Handy abhalten! Nehmt 

euch »Zeit« für eure Kinder!«

13



2STATIO
N

Projekt
Tisch der Kinderrechte  
in Negenborn14



Umsetzung:  

Mädchen und Jungen 

der Jugendfeuerwehr 

Negenborn 

Künstlerische  

Leitung:  

Jürgen Friede 

Prozesskoordination: 

Kinder- und  

Jugendkunstschule 

Wedemark e.V.,  

Torbjörn Johansen,  

Bernd Tschirch 

Standdort:  

Vor der Fachwerk-

kapelle

 

Vielen Dank an die 

Kirchengemeinde  

für die Zurverfügung-

stellung dieses  

idealen Platzes.

Wenn der geneigte Wanderer sich nördlich 

von Hannover durch die ländlich geprägte 

Wedemark die Orte zu den nun schon 

zahlreichen »Kinderkunstprojekten« er-

läuft – erradelt – erfährt, gelangt er auch

zu der 1693 erbauten Fachwerkkapelle an 

der Hannoverschen Straße in Negenborn. 

Auf dem kleinen parkähnlichen Ge-

lände vor der Kapelle steht nun ein 1x2m 

großer Tisch aus Stahl. Über diesem Tisch 

»schwimmen« 10 Fische - vorerst in eine 

Richtung.

 Sie sind gestaltet nach Entwürfen der 

Mädchen und Jungen der Jugendfeuerwehr 

Negenborn. Diese Fische, reliefartig gefräst 

aus Aluminiumblech sind je mit einem 

Gelenk am Tisch befestigt und lassen 

sich in zwei Richtungen umklappen. Das 

spielerische Benutzen des Bewegungs- 

mechanismus ist für den Betrachter aus-

drücklich erlaubt.  Erinnert sei hier z. b. 

an Märchenbücher, wo beim Umschlagen 

jeder Seite sich eine neue, dreidimensio- 

nale Szene entfaltet.

 Warum nun dieses Objekt an diesem 

Ort – drei Erläuterungen dazu:

1.) Die 10 wichtigsten Kinderrechte

Auf den Rückseiten der Fische sind die 10 

wichtigsten Kinderrechte beschrieben. 

Diese wurden vor 20 Jahren von der Gene-

ralversammlung der Vereinigten Nationen 

verabschiedet. Spielerisch lassen sich die 

Texte entdecken – jeder Fisch symbolisiert 

eines der Kinderrechte, mit denen sich die 

Mädchen und Jungen der Jugendfeuerwehr 

in vorausgegangenen Diskussionen befasst 

haben. Nicht immer war es hier nun leicht, 

Kindern in diesem relativ sicheren und 

wohlhabenden Land Sinn und Bedeutung 

dieser Rechte zu vermitteln. Was wir ver-

meintlich haben, wird als selbstverständ-

lich angesehen und hat kaum noch einen 

Wert, den es zu verteidigen gilt.

2.) »mit dem Strom« – »gegen den Strom«

Der Tisch symbolisiert hier einen Fluss, 

in dem die Fische schwimmen – mal »mit 

dem Strom« oder auch »gegen den Strom«. 

Diese Metapher verdeutlicht die Frage nach 

persönlichen Entscheidungen, die – gerade 

in heutiger Zeit – mit, oder auch gegen 

einen »Mainstream«, oder die »political 

correctness« getroffen werden und dann 

auch vertreten werden müssen.

 Zivilcourage ist heute wichtiger denn 

je! Es mag leichter sein, mit dem Strom zu 

schwimmen, bei Unangenehmen wegzu-

schauen und sich die Mühsal zu ersparen, 

auch einmal für Unbequemes oder Minder-

heiten einzutreten: Kann denn der Weg der 

Anpassung ein Erfolgsrezept sein?

 »Wer zur Quelle will, muss gegen den 

Strom schwimmen«. Hermann Hesse 

»Mit dem Strom schwimmen nur tote 

Fische« unbekannt

3.) Der Fisch – ein Geheimcode der 

Christen

Der Fisch ist ein Symbol, mit dem Christen 

seit dem 2. Jahrhundert auf das eigene 

Christsein hinweisen. Die griechischen 

Buchstaben des Wortes »Fisch« (ichthys) 

ergeben die Anfangsbuchstaben des

deutschen Satzes »Jesus Christus, Gottes 

Sohn, Retter«.

 »Ursprünglich war der Fisch ein 

geheimes Erkennungszeichen. Die

Christinnen und Christen wurden im 

römischen Reich mehrfach

verfolgt, der römische Kaiserkult war 

mit ihrem Glauben an den »wahren 

Gott« nicht kompatibel. In dieser  

bedrängten Lage signalisierte ein  

Zeichen wie der Fisch: Ich gehöre dazu, 

wir gehören zusammen.

Als im Jahre 313 der christliche Glaube 

zur erlaubten und später sogar zur 

Staatsreligion wurde waren keine 

Geheimzeichen mehr nötig. Das Kreuz 

wurde zum zentralen Symbol.«

Auszug: Unterwegs zur Wahl I,  

Amt für Gemeindedienst, Nürnberg

 Hier schließt sich nun der Kreis:

Als Ort der Begegnung waren die Stätten 

des Glaubens und der Einkehr schon 

immer gedacht. Auch wurden sie – sei 

es als begrenzt markiertes Gelände, als 

Kirchengebäude, Moschee oder Tempel zur 

Verkündigung von Verhaltensgeboten und 

»Spielregeln« für die betreffende mensch-

liche Gesellschaft genutzt.

Auf das Areal dieser kleinen Kapelle in 

Negenborn kommen nun 10 Kinderrechte 

als weitere »Gebote« erlebbar hinzu.

Mögen diese auch an den Orten Beachtung 

finden, an denen Kinder ohne Benach- 

teiligung auf die Zuwendung und  

Betreuung der Gesellschaft angewiesen 

sind.

Jürgen Friede
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3STATIO
N

Projekt
Zwiespalt 
in Abbensen16



Umsetzung:  

Konfirmandinnen 

und  Konfirmanden 

der Kirchengemeinde 

Helstorf/Abbensen 

Luca, Silas, Kilian, Pia, 

Marleen, Nick, Ron, 

Celine, Elias, Ben, 

Alexandra, Len,  

Jonathan, Thorben 

Pädagogische  

Begleitung:  

Volker Zaum 

Andree Woosmann 

Teamer: 

Johanna Becker, Veit 

Burger, Marisa Kühn, 

Celine Muhsmann 

und Noah Stein. 

Künstlerische Leitung:  

Andree Woosmann 

Prozesskoordination: 

Kinder- und  

Jugendkunstschule 

Wedemark e.V.,  

Torbjörn Johansen,  

Bernd Tschirch 

Standort:  

auf dem Gelände  

der Johanniskapelle in 

Abbensen,  

Alte Zollstraße/ 

Vesbecker Weg 

 

Vielen Dank an die 

Kirchengemeinde für 

die Zurverfügungstel-

lung dieses idealen 

Platzes.

Konfirmanden gestalten  

Kinderrechte-Denkmal 

Ende letzten Jahres fragte die Kunst-

schule Wedemark bei der Kirchen-

gemeinde Helstorf/Abbensen an, ob 

sie Interesse haben an einem Kunst-

werk mitzuarbeiten/mitzugestalten. 

Die Gemeinde Wedemark möchte 

die Straße der Kinderrechte über die 

Gemeindegrenzen hinaus erweitern. 

Der Konfirmandenausschuss und der 

Kirchenvorstand beschlossen daraus 

ein Projekt im Konfirmandenvorbe-

reitungswochenende zu machen. 

Nach einigen Planungsgesprächen 

starteten unsere Hauptkonfirmanden 

am Freitag den 8. März zusammen 

mit dem Künstler Andree Woos-

mann die ersten Entwürfe.  

Alle Konfirmanden lieferten hervor-

ragende kreative Ideen. Es wurde 

über die verschiedenen Vorschläge 

diskutiert und die Kinderrechte da-

bei besprochen. Der Freitag endete 

mit einer Abstimmungsrunde um 

sich auf ein Kinderrecht festzulegen. 

Am darauffolgenden Samstag wurde 

dann im Wechsel der Vorstellungs-

gottesdienst zum Thema Kinder-

rechte vorbereitet und Andre Woos-

mann gestaltete die ersten Entwürfe 

in Ton. Mittags gab es ein leckeres 

Buffett mit mitgebrachten Finger-

food. Ein Abbenser Vater spendete 

ein paar Pizzen aus seinem Restau-

rant, die ebenso leidenschaftlich ver-

tilgt wurden. Bei der Vorbereitung 

und den Arbeiten mit Ton wurde 

sich hervorragend beteiligt und es 

entstanden von allen Konfirmanden 

gelungene Arbeiten.  

Es war für uns alle ein lehrreiches, 

spaßiges Wochenende. Gerne  

wieder.                                  Volker Zaum

Mit der Konfirmandengruppe aus 

Helstorf/Abbensen entstand ein 

weiteres Denkmal auf der Straße der 

Kinderrechte in 2019 an der Johan-

nis-Kapelle Abbensen. 

 An einem ersten Termin wurden 

zusammen mit den Jugendlichen die 

Kinderrechte erörtert und diskutiert 

sowie erste Vorschläge zu Papier 

gebracht. Hier lief alles noch sehr 

»eckig«. Ein roter Faden musste ge-

funden werden. Wie sollte man ein 

Kinderrecht künstlerisch darstellen? 

Und: Sollten alle 10 Kinderrechte 

in dem zu entstehenden Werk Platz 

finden oder sollte man sich auf ein 

Recht konzentrieren?  

 Beim nächsten Treffen wurde 

darüber abgestimmt und die Gruppe 

entschied sich für die Darstellung 

eines der Kinderrechte. Gewählt 

wurde das Recht auf Freizeit, Spiel 

und Erholung. Hier setzte eine er-

neute Diskussion ein, da oft sehr we-

nig Zeit für Freizeitaktivitäten durch 

ein Zuviel an Hausaufgaben oder die 

Ganztagsschule bleibt. Andererseits 

bestünde natürlich auch ein Recht 

auf Bildung, wobei der Leistungs-

druck und Bildungsstress gerade in 

Schulen europäischer Breitengrade 

sehr hoch wäre und Freizeit, Spiel 

und Erholung aus Sicht der Jugend-

lichen einfach zu kurz komme. 

 Nach einem herzhaften Mittag-

essen galt es nun, das Thema und 

die Ideen hierzu in 3D mittels Ton 

umzusetzen. Jeder einzelne war ge-

fordert, seine Kreativität und sein 

Gedankengut in Tonmodellen auszu-

drücken. Hierbei entstand eine große 

Vielfalt von kleineren Arbeiten. In 

Laufe dieser kreativen Phase kristal-

lisierten sich 2 Gruppen heraus, von 

denen die eine ein aufrecht stehendes 

Kind, offenen Blickes mit einem Ball 

in der Hand als größeres Tonmodell 

kreierte, und die andere Gruppe ein 

unter der Last von Büchern zusam-

mengesunkenes gebeugtes Kind mit 

heruntergezogenen Mundwinkeln 

formte. Hierbei war es einfach fan-

tastisch, mit welchem Elan und Eifer, 

mit welcher Euphorie die Figuren er-

arbeitet wurden und Stück um Stück 

entstanden. 

 Nachdem alle Ideen zum The-

ma in Ton geformt wurden, gab es 

nochmals eine Abstimmung und es 

wurden – welch Frage – die beiden 

großen Figuren gewählt, gerade auch 

weil diese die Gegensätze erklären, 

die zu Beginn des Themas zwischen 

den Jugendlichen bereits besprochen 

worden waren.
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4STATIO
N

Projekt
Welt der Kinder 
in Mandelsloh

18



Die Schüler und Schülerinnen des 

10. Und 11. Jahrgangs haben sich 

mit ihren Lehrern mit dem Thema 

Kinderrechte auseinandergesetzt. In 

kleinen Gruppen entstanden Model-

le für ein Kunstwerk im öffentlichen 

Raum, welches auf die Kinderrechte 

aufmerksam machen soll. Der Ideen-

reichtum der jungen Künstler er-

streckte sich von einer Metallplastik 

über ein Wandbild bis hin zu einer 

riesigen begehbaren Kapsel. Aus 

allen Entwürfen wurde das Modell 

»Welt der Kinder« für die Umsetzung 

in Ton ausgewählt.

 Während der Ideenentwicklung 

zu diesem Kinderrechtskunstwerk 

sind, unter anderem, folgende Fragen 

diskutiert worden:

 »Was vereint uns Kinder dieser 

Welt, mehr als die Welt selbst« und 

»Was ist das für eine Welt auf der wir 

leben?«

Umsetzung:  

Schülerinnen des 

10. Jg. / Gymnasium 

Neustadt 

Antonia, Luiza und  

Martha-Elise 

Pädagogische  

Begleitung:  

Oxana Wildmann,  

Gero Tanner

Künstlerische  

Leitung:  

Guido Kratz

Prozesskoordination: 

Jugendkunstschule  

Neustadt/Rbge. e.V.,  

Gabriela Ulrich- 

Pfeifenbring 

Nicht überall haben Kinder das Recht 

zur Schule zu gehen oder sich eine 

Zukunft zu wünschen. Oder einfach 

Kind zu sein. Jedes Kind hat und soll-

te dieses Recht nutzen dürfen, um 

unbekümmert und voller Spaß seine 

Kindheit ausleben zu können. Dafür 

gibt es Kinderrechte, die überall auf 

der Welt gelten und beachtet werden 

sollten, unabhängig von Herkunft, 

Sprache und Aussehen.

 Bei der Umsetzung der Diskus-

sionen über die Kinderrechte  ins 

Künstlerische und die Gestaltung 

eines Kinderrechtskunstwerks 

wurde ganz bewusst darauf Wert 

gelegt, sowohl die Vielfalt als auch 

die Gleichheit der Kinder von ver-

schiedenen Kontinenten sensibel zu 

berücksichtigen und zu vereinen. 

Deswegen sind die Figuren auf der 

Weltkugel zwar von der Form her 

gleich, aber bunt, um die Vielfalt der 

Kinder und auch die Einzigartigkeit 

jedes einzelnen Kindes darzustellen.

Eine Welt der Kinder sollte immer 

bunt und voller Fantasie sein, voller 

Lebenslust und voller Neugier sein. 

Und kein Recht von Erwachsenen 

sollte dies einschränken.

Denn genau das ist das Problem, weil 

die Erwachsenen immer noch der 

Meinung sind, dass nur sie das Sagen 

haben, obwohl auch sie inzwischen 

eingesehen haben müssten, dass alle 

Kinder auf unserem Planeten die 

Welt der Kinder repräsentieren  und 

es ihre Zukunft ist.

 Die Hände symbolisieren die 

Rechte, die über die Welt der Kinder 

wachen.

 Es ist ein sehr eindrucksvolles 

Kinderrechtskunstwerk entstanden, 

das darauf aufmerksam machen soll, 

dass Kinderrechte wie die tragenden 

Hände sind, die die Welt halten und 

alle Kinder der Welt stützen und be-

schützen sollen.
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5STATIO
N

Projekt
Entfaltung  
Otternhagen20



Die Schüler und Schülerinnen der 

Klassse 3a und ihre Lehrerin Inke 

Lechner haben im Unterricht die 10 

Kinderrechte und deren Bedeutung 

ausführlich besprochen. Danach 

wurden dann gemeinsam mit der 

Künstlerin Kerstin Faust Ideen und 

Skizzen entwickelt, wie die Kinder-

rechte bildlich dargestellt werden 

können.

 Im Anschluss haben die Kinder 

ihre Bilder mit Ölpastellkreide ge-

malt und geschrieben, wobei der 

Hintergrund mit Wasserfarben 

gestaltet wurde. Dabei standen die 

Künstlerin Kerstin Faust und die 

Kunstpädagogin Inke Lechner  

beratend zur Seite. So wurden die  

Kinderrechte bildnerisch umgesetzt.  

In einer Druckerei wurden die  

entstandenen Bilder auf wetterfeste 

Platten gedruckt.

 Die von den Schülern und Schü- 

lerinnen gemalten Kinderrechte 

finden Ausdruck auf dem von Kers-

tin Faust entwickelten Kinderrechts-

kunstwerk »Entfaltung«. Das Kunst-

werk soll das Recht auf liebevolle 

Entfaltung symbolisieren. Dabei 

stehen die drei in der Erde fest  

verankerten Holzstelen, mit den 

darauf befestigten Bildern der Kin-

derrechte, für Stabilität. Sie sym- 

bolisieren Verlässlichkeit, Sicherheit 

und Schutz. 

 Die an den Stelen befestigten 

Eisenstangen stehen für Verbunden-

heit und symbolisieren Hilfe, Zuge-

Umsetzung:  

Schüler/innen  

der Kl. 3a der  

Grundschule  

Otternhagen 

Pädagogische  

Begleitung:  

Inke Lechner 

Künstlerische  

Leitung:  

Kerstin Faust 

Prozesskoordination: 

Jugendkunstschule  

Neustadt/Rbg. e.V.,  

Gabriela Ulrich- 

Pfeifenbring 

Standort:  

Otternhagen,  

gegenüber der  

Waldbühne

hörigkeit, Freunde und Familie.

Die Schmetterlinge auf den Stangen 

repräsentieren Entwicklung und 

symbolisieren Leichtigkeit, Freude, 

Ausgelassenheit und Freiheit.

 Die Botschaft der Farbgebung.  

»Jeder leuchtet auf seine Art «

So ist in Otternhagen das Kunst- 

objekt »Entfaltung« mit viel Freude  

entstanden, das auf das wichtige 

Thema KINDERRECHTE  

aufmerksam machen soll.
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6STATIO
N

Projekt
Kinderrechte sind verankert  
in Neustadt am Rübenberge22



Die Schüler und Schülerinnen der 

10G2 haben mit ihrer Lehrerin Anne 

Krumbholz und der Künstlerin 

Brunhilde Ahrens im Unterricht die 

10 Kinderrechte und deren Bedeu-

tung ausführlich besprochen.

 Fragen kamen auf, warum die 

Schüler/innen gerade hier an der 

Schule sein dürfen, oder auch warum 

Kinder nicht arbeiten müssen,  

warum sie ihre Meinung sagen  

dürfen, warum sie die elterliche  

Fürsorge genießen dürfen und nicht 

im Krieg oder auf der Flucht sein 

müssen.

 All das liegt daran, dass die  

Vereinten Nationen (UN) schon im 

Jahr 1990 die Kinderrechte fest- 

gesetzt haben. Das heißt, die  

Kinderrechte sind verankert.

So sollte dann auch der Titel des  

Kinderrechtskunstwerks sein.

Kinderrechte sind verankert

Die Schüler/innen entschieden sich, 

unter Anleitung, für ein  Kinder-

rechtskunstwerk, das genau das  

darstellt. Die Verankerung der  

Kinderrechte sollte in Form von  

Umsetzung:  

KGS Neustadt,  

Klasse 10G2  

Alona, Hannah,  

Elisabed, Jule, Tonia, 

Nina, Thomas, Jette,  

Stefan, Emilie,  

Aleyna, Bjarne,  

Lukas, Alina,  

Johanna, Justin,  

Katharina, Elisa 

Pädagogische  

Begleitung:  

Anne Krumbholz 

Künstlerische  

Leitung:  

Brunhilde Ahrens 

Prozesskoordination: 

Jugendkunstschule  

Neustadt/Rbg. e.V.,  

Gabriela Ulrich- 

Pfeifenbring 

Standort 

Neustadt,  

am Balneon

5 Segelschiffen dargestellt werden.

Die Segelschiffe bekamen eigene 

Namen:

Der BETREUER steht für Fürsorge 

und Spiel

Der OPTIMIST steht für Gleichheit 

und Schutz für Ausbeutung

Der BESCHÜTZER steht für Schutz 

vor Gewalt und Krieg

Der LESER steht für Recht auf  

Bildung und die Meinungsfreiheit

Der HELFER steht für die Wahrung 

der Gesundheit und der Förderung 

von Behinderten

 Ein Anker zwischen den Segel-

schiffen stellt die Verankerung aller 

Kinderrechte dar.

 Um den Standort der Veran- 

kerung der Kinderrechte zu  

unterstreichen, wurden auf einem 

Schiff die Koordinaten der KGS  

Neustadt und auf einem anderen 

Schiff die Koordinaten der Stadt 

Neustadt geschrieben.

Die Segelschiffe sind von der Künst-

lerin Brunhilde Ahrens aus Ton  

gebaut worden und die Segel sind  

aus Plexiglas. 

 Die Segel sind mit den gedruckten 

Bildern zu den einzelnen Kinder-

rechten der Schüler/innen beklebt 

worden.

 Es ist ein sehr ausdrucksvolles 

Kinderrechtskunstwerk entstanden.
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7STATIO
N

Projekt
Die Wellenbank  
in Luthe

Die Wellenbank

Im Wunstorfer Stadtteil Luthe konnte 

die Kirchengemeinde als Projektpartnerin 

gewonnen werden. Hier sollten sich 

KonfirmandInnen in ihren Vorbereitungs-

nachmittagen zur Konfirmation mit den 

Kinderrechten beschäftigen. Wer darüber 

hinaus Lust auf eine künstlerische Umset-

zung seiner Meinung verspürte, war dazu 

aufgerufen worden, bei den Entwurfs- 

terminen erste Skizzen zu einem mög-

lichen Kunstobjekt zu machen, die auf 

das Thema verweisen und damit andere 

Menschen auf die Kinderrechte aufmerk-

sam machen sollen.

 Bei den ersten Treffen im Ortsteil 

Luthe war sofort klar, dass als Standort das 

NaturErlebnisBad der ideale Ort sein wür-

de. Direkt im Eingangsbereich des Bades 

sollte die Skulptur aufgestellt werden. Die 

Wahl des Aufstellungsortes erwies sich 

in mehrfacher Hinsicht als Gewinn. Das 

Bad markiert einen zentralen Punkt im 

Ort. Hier wurde mit viel ehrenamtlichem 

Engagement ein wichtiger Teil örtlicher 

Infrastruktur aufrechterhalten . Und nicht 

nur dies: Gemäß dem Motto »Natürlich 

baden - Natur erleben« wird bei der Rei-

nigung des Wassers auf Chlor und andere 

chemische Hilfsmittel verzichtet. In einem 

NaturErlebnisBad wird die Wasserreini-

gung und -aufbereitung auf rein natürliche, 

biologisch-physikalische Art durchgeführt. 

Auch beim Aufbau des Kunstwerkes waren 

die Vereinsmitglieder immer hilfreich und 

stets kooperativ.

 Nachdem die Konfirmandinnengruppe 
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Umsetzung:  

Evangelische  

Kirchengemeinde 

Luthe 

Entwurf:  

Mia Kamann,  

Amelie Mispelkamp, 

Luisa Koch 

Ausführung:  

Ella, Lotta und  

Hannes Reuter,  

Luisa und Ole Köpke, 

Noah und  

Jonas Schulte, 

Pädagogische  

Begleitung:  

Diakonin Beate  

Degener, 

Prädikantin: 

Angela Dömland 

Künstlerische Leitung:  

Frank Plorin 

Praktikanten:  

Florian Sieck, 

Toni Brinkmann 

Prozesskoordination: 

Kunstschule Wunstorf 

e.V.,  

Ulrike Coldewey

Standort:

Eingangsbereich des  

NaturErlebnisBades,

An der Böhmerke 9,  

Wunstorf

von der Diakonin Beate Degener und der 

Prädikantin Gela Dömland in das Thema 

Kinderrechte eingeführt worden waren, 

entwickelten sie also gemeinsam mit dem 

bildenden Künstler Frank Plorin den Ent-

wurf für die zukünftige Skulptur. Beim 

neuerlichen Lesen der einzelnen  Kinder-

rechte schienen sich die meisten Para- 

graphen auf die Situation von Kindern aus 

Krisengebieten, bedroht durch Armut und 

Krieg zu beziehen. Elementare  Bedürf-

nisse, die bei uns selbstverständlich sind, 

werden dort verwehrt, das Recht auf Bil-

dung, das Recht auf Spiel, gar Ernährung 

können dort nicht durchgesetzt werden. In 

der Folge aber hielt die Gruppe bei Artikel 

24, Absatz 2c und 2e inne, die besagen:

Die Vertragsstaaten bemühen sich, die volle 

Verwirklichung dieses Rechts sicherzu-

stellen, und treffen insbesondere geeignete 

Maßnahmen, um

c) Krankheiten sowie Unter- und Fehlernäh-

rung auch im Rahmen der gesundheitlichen 

Grundversorgung zu bekämpfen, unter 

anderem durch den Einsatz leicht zugäng-

licher Technik und durch die Bereitstellung 

ausreichender vollwertiger Nahrungsmittel 

und sauberen Trinkwassers, wobei die Ge-

fahren und Risiken der Umweltverschmut-

zung zu berücksichtigen sind;

e) sicherzustellen, dass allen Teilen der Ge-

sellschaft, insbesondere Eltern und Kindern, 

Grundkenntnisse über die Gesundheit und 

Ernährung des Kindes, die Vorteile des 

Stillens, der Hygiene und die Sauberhaltung 

der Umwelt sowie die Unfallverhütung 

vermittelt werden, dass sie Zugang zu der 

entsprechenden Schulung haben und dass 

sie bei der Anwendung dieser Grundkennt-

nisse Unterstützung erhalten;

 In einer Zeit, in der der Klimawandel 

allgegenwärtig besprochen wird und die 

Vermüllung der Meere Thema ist, sahen 

die KonfirmandInnen eben die Pflichten 

der Erwachsenen verletzt, die Übergabe 

einer intakten und gesunden Umwelt zu 

ermöglichen.

 Es wurde in der Folge gezeichnet, 

gescribbelt und diskutiert. Bei den Über-

legungen nahm auch der Aufstellungsort 

einen breiten Raum ein. Denn dort hat 

man sich um die Reinhaltung und die 

Vermeidung von Chemikalien eingehend 

Gedanken gemacht. Die EntwerferInnen 

entschieden, dass vor dem Bad ein wellen-

förmiges Sitzmöbel entstehen sollte, 

das zum einen mit einem farbenfrohen 

Meeres- Mosaik versehen sein soll, zum 

anderen auf die Vermüllung der Meere ver-

weist. Es wurde der Plan geschmiedet, in 

die Rückenlehne des Sitzmöbels »Vitrinen« 

zu integrieren, die mit buntem Plastik  

(Abfall) befüllt werden sollen.

Der Entwurf erhielt sowohl beim Vor-

sitzenden des NaturErlebnisBades, Herrn 

Gräpel, als auch beim Ortsbürgermeister, 

Herrn Hoch „grünes Licht“ und so konnte 

mit der Realisierung begonnen werden. 

Auf einer mit Stahl armierten Bodenplatte 

wurde das Sitzmöbel aus Kalksandsteinen 

gemauert. In die Rückenlehne wurden spe-

ziell gestaltete Rahmen als Platzhalter für 

die späteren „Vitrinen“ integriert, die zum 

Abschluss mit Panzerglas gefasst, Objekte 

aus Plastik dauerhaft einfangen sollen.

Nachdem alles verputzt war, konnte mit 

dem Auftragen des Mosaiks begonnen 

werden. Da die Konfirmandinnen, die den 

Entwurf gemacht hatten, am Schuljahres-

ende stark mit Klausuren eingebunden 

waren, konnten erfreulicherweise andere 

interessierte Kinder aus Luthe zur Um-

setzung gewonnen werden. Es entstanden 

schöne, einfache Motive, die an die  

scheinbar intakte Meereswelt erinnern.

Fische, Wale, Krebse, Algen und vieles 

mehr bevölkern diese Welt. Umso mehr 

weisen die in den Glasvitirinen eingelas-

senen Plastikobjekte auf den zweiten Blick 

auf die real existierende Bedrohung durch 

uns Menschen hin.

 Zum Abschluss wurde das gesamte 

Objekt verfugt, damit es dauerhaft witte-

rungsbeständig an die Einhaltung der  

Kinderrechte und deren Bedrohung  

gemahnt.

 Wir danken allen Beteiligten und 

helfenden Händen für jeden spontanen 

Einsatz und jede kooperative Hilfe, die wir 

bei diesem Projekt in Luthe erfahren haben

Frank Plorin und Ulrike Coldewey
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Projekt
Die 3 Stelen der Gesundheit 
in Bokeloh26



Umsetzung:  

Grundschule Bokeloh 

Klassen 3a+b und 

4a+b,  

und Linda aus der 2a  

Anna, Saskia,  

Paulina, Lea, Peer,  

Samia, Maurice, 

Emma, Madelaine, 

Nicolas, Sharin,  

Linda, Draid, Kida, 

Tim, Maja, Josi,  

Robin, Enya 

Pädagogische  

Begleitung: 

Katrin Thielpape 

Künstlerische  

Leitung: 

Eckhard Niehoff 

Prozesskoordination: 

Kunstschule  

Wunstorf e.V.,  

Ulrike Coldewey 

Standort: 

Schulhof der  

Grundschule  

Bokeloh,

Am Eichkamp 8, 

Wunstorf

Als die Kunstschule Wunstorf  

der Grundschule Bokeloh das  

Angebot machte, an der Straße der 

Kinderrechte mitzuwirken, war die 

Lehrerin, Frau Katrin Thielpape, 

begeistert und gründete mit Beginn 

des Schuljahres 2018/19 eine Kinder-

rechte-AG.

 Hier erfuhren die Kinder viel 

über die Lebensbedingungen und 

die Rechte von Kindern hierzulande 

und in anderen Ländern. Auf diese 

Weise konnten sie z.B. das »Recht 

auf Freizeit, Spiel und Erholung«, das 

»Recht auf Bildung« oder das »Recht 

auf Gesundheit« bewusst als ein 

Recht wahrnehmen, dass nicht für 

alle Kinder auf der Welt als selbst- 

verständlich gilt. Gemeinsam mit 

dem Künstler Eckhard Niehoff,  

entstanden Modelle von Traum-

planeten, auf denen es genauso sein 

sollte, wie die Kinder es für sich 

wünschten: Eine saubere Umwelt, 

Ozeane zum Baden und Boot fahren, 

schönes Wetter, viele Tiere und 

Freunde und ein Leben in Frieden.

 Voller Stolz präsentierten die  

Kinder ihre Traumplaneten Anfang 

des Jahres bei einer Schulveranstal-

tung in einer liebevollen, kleinen 

Inszenierung in der Pausenhalle, 

quasi als Übergabe an die Kinder der 

Kinderrechte-AG des zweiten Halb-

jahres, der Schulleiterin, Frau Men-

zel, dem Ortsbürgermeister, Herrn 

Waterstradt und der Projektkoordi-

natorin Frau Coldewey. Die Kinder 

zeigten voller Stolz, was sie bis hier-

hin erarbeitet hatten und sie konnten 

viele Aspekte zu den Kinderrechten 

zum Ausdruck bringen.

 Das zweite Schulhalbjahr startete 

mit einem Referat eines Mädchens 

aus der zweiten Klasse über das 

Thema »Plastik im Meer«. Alle waren 

sich sofort einig: Wir wollen zu 

diesem Thema ein großes Kunstwerk 

für den Schulhof gestalten. Es soll so 

groß sein, dass alle Leute, die in die 

Schule kommen, darauf aufmerksam 

gemacht werden: Schülerinnen und 

Schüler mit ihren Eltern, Bokeloher 

die zu den Blutspendenterminen, 

Bürgerversammlungen, Blaskapel-

lenproben oder zum Sport in die 

Schule kommen, oder ihre Kinder 

vom angrenzenden Kindergarten 

und Hort abholen, sollen zum  

Nachdenken angeregt werden.

Die Arbeit an den Stelen startete. 

Neben der Ideenfindung und dem 

Entwerfen der AG-Kinder der 

Motive für die Stelen, begann Eck-

hard Niehoff in seiner ehemaligen 

Siebdruck-Werkstatt die Stahlge-

stelle im Format 230 x 65 x 35 cm zu 

bauen. Geschweißt aus Stahlprofilen, 

wurden diese anschließend von den 

Kindern der 3. und 4. Klasse entfettet 

und schwarz gestrichen. Die Stelen 

sind beplankt mit weißen Aludibond 

Platten, die mit den Entwürfen der 

Kinder sowie ergänzenden Details 

des Künstlers kunstvoll gestaltet 

wurden.

 Während der Arbeit an den 

Fischen und Meeresbewohnern 

diskutierten die Kinder über weitere 

Voraussetzungen einer lebenswer-

ten Umwelt, wie saubere Luft und 

das derzeit sehr diskutierte Thema 

Insektensterben. Diese Gespräche 

führten dazu, dass zwei weitere Ste-

len mit Motiven zu Luft und Bienen 

gestaltet werden sollten. Der Um-

gang mit den Kindern auf Augen-

höhe und die vielen Gespräche und 

Diskussionen zum Thema der AG, 

haben sehr positiv dazu beigetragen, 

das Nachdenken über den bewussten 

Umgang mit der Welt, in der diese 

Kinder auch in Zukunft leben sollen, 

zu verankern.

 Ein Streitschlichter-Haus,  

welches die Schule seitens der Stadt 

Wunstorf für ihren Schulhof noch 

erwartet, wird dann passend zu den 

Stelen bemalt werden und wird dann 

eine einheitliche Komposition mit 

den Stelen bilden.
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Projekt
Die 4 Tore  
der Kinderrechte 
in Steinhude

Die Grundschule Steinhude wurde im 

Frühjahr 2018 von der Kunstschule 

Wunstorf angefragt, ob sie sich mit 

Schulkindern, Ideen und Initiative an der 

»Erweiterung der Straße der Kinderrechte« 

durch die Erstellung eines Kinderrechts 

Kunstwerkes beteiligen möchte.  

 Die Begeisterung seitens der Schul-

leitung, Frau Wiborg, für diese außer-

gewöhnliche Projektidee war sogleich 

spürbar, musste mit seiner Umsetzung 

allerdings bis zum Frühjahr 2019 warten, 

da bereits andere Projekte im Herbst des 

Schuljahres 2018/19 geplant waren. Das

Thema der K inderrechte wurde in der  

ganzen Schule auf vielfache Weise  

besprochen und bearbeitet.

 Die Künstlerin Eva Preckwinkel aus 

Melle bei Osnabrück wurde schnell mit in 

die Planung eingebunden und Termine für 

2019 gefunden. Ab Januar konnte unter der 

Leitung der Lehrerin, Franziska Dörbaum, 

eine Kunst AG ins Leben geruf en werden, 

die im Vorfeld mit den Kindern den  

thematischen Background zu den Kinder- 

rechten erarbeitete.

 In einer Projektwoche vor den Oster-

ferien 2019 zeichneten und malten die AG 

Kinder ihre Entwürfe für ein Kunstwerk 

im Rahmen der Erweiterung der Straße  

der Kinderrechte.

 Sie waren von Frau Dörbaum bestens 

thematisch vorbereitet worden, hatten sich 

schon zu kleineren Gruppen zusammen- 

gefunden und sich jeweils als Gruppe für 

ein Kinderrecht entschieden.
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•  Das Recht auf Bildung und Ausbildung

•  Das Recht auf Zugang zu Medien  

 und Information

•  Recht auf Spiel und Freizeit

•  Recht auf Gesundheit

Die Kinder sollten in ihren Entwürfen, 

Ideen und deren Umsetzung die größt-

mögliche gestalterische Freiheit haben, 

was von den Kindern betont Wert 

geschätzt wurde. Es wurde lediglich fest-

gelegt, dass die Kunstwerke im weiteren 

Sinne Tore, gestaltet gemäß dem ausge-

wählten Kinderrecht sein würden, durch 

deren Öffnungen Kinder gehen können 

sollten. Diese Tore, aus Siebdruckplatte 

von der Künstlerin nach den Modellen der 

Kinder zugesägt und nach ihrer Bemalung 

und Lackierung an einbetonierte Stahlge-

stelle geschraubt, sind Sinnbilder für die  

Zukunft unserer Kinder und gemahnen an 

die Einhaltung der Kinderrechte.

 Die Projektwoche begann mit einem 

gemeinsamen Spaziergang der beteiligten 

Kinder zum Fahrradladen in Steinhude, 

deren Mitarbeiter freundlicherweise große 

Pappen , die normalerweise im Altpapier 

landen,  für die Entwurfs Modelle gesam-

melt hatten Mit den riesigen Pappkartons 

sind die Kinder dann vom Fahrradladen 

zur Schule gezogen und haben so schon ein 

erstes Gefühl für die Größendimension der 

geplanten Arbeiten entwickelt.

 Anfangs haben die Kinder auf großen 

Papierbögen mit Ölkreide gezeichnet, im 

nächsten Schritt kräftigere Papiere mit 

lasierenden Acrylfarben grundiert, um 

dann die ersten Entwürfe für die Tore auf 

die grundierten Papiere zu malen und 

schließlich die Formen für ihr Kunstwerk 

auf die großen Kartonagen zu zeichnen. 

Dies geschah immer unter Anleitung der 

Künstlerin, aber ohne jegliches Eingreifen 

in Entwicklungsprozesse.

 Aus den zugeschnittenen Kartonagen 

entstanden so mit Grundierung und Acryl-

farbe die Modelle für die endgültigen Tore. 

Mit Pappstiften wurden sie an ebenfalls 

selbst gebauten Holzgerüsten be festigt, 

deren Erstellung gemeinsam mit tat- 

kräftiger Unterstützung von der Lehrerin 

Katja Backs bewerkstelligt wurde.

 In dieser einen Projektwoche haben 

diese Kinder der 3. und 4. Klasse ein  

enormes Gesamtwerk erarbeitet und 

starkes Durchhaltevermögen bewiesen! 

Die Identifikation der Kinder mit ihrem 

Kunstwerk ist durch die Freiheit bei der 

künstlerischen Umsetzung sehr groß.

Bei einer schulinternen Präsentation im 

Vorfeld des Osterfestes konnten die Kinder 

dann ihre Entwürfe durch die Schulaula 

tragen und der ganzen Schule präsentieren.

An zwei Projekttagen nach den Oster-

ferien wurden die fertig gesägten und 

grundierten Siebdruckplatten, die aus dem 

Atelier der Künstlerin ihren Weg zurück in 

die Schule fanden, von den Kindern nach 

ihren Entwürfen mit Acrylfarben bemalt, 

bevor sie , bevor sie am Ende von Frau 

Dörbaum und Frau Preckwinkel Schluss-

lack erhielten. 

 Die Schweißarbeiten der Stahlgerüste 

für die Tore wurden an eine Jugendwerk-

statt in Georgsmarienhütte bei Osnabrück 

Umsetzung:  

Grundschule  

Steinhude 

Kinder der Klassen 

4a, 4b und 3a 

Pädagogische 

Begleitung:  

Franziska Dörbaum, 

Katja Backs, Ann-Ka-

thrin Hartung 

Künstlerische 

Leitung:  

Eva Preckwinkel 

Prozesskoordination: 

Kunstschule  

Wunstorf e.V.,  

Ulrike Coldewey

Standort:  

Parkanlage  

Steinhude  

bei den Strand- 

terrassen,

gegenüber dem 

»Dino«,  

Meerstraße Wunstorf

vergeben, deren jugendliche Teilnehmer 

sich so mit der Aufgabe identifizierten, 

dass sie am liebsten selber zum Aufbau 

nach Steinhude gekommen wären.

 Nach Klärung der Standortfrage fanden 

die Tore, als Symbole für das Einhalten der 

Rechte der Kinder, so wie sie im Grund-

gesetz seit 1989 fest verankert sind, im Park 

an den Strandterrassen in Steinhude einen 

besonders exponierten Platz. 

 Sie können nun von den vielen Be-

suchern Steinhudes gesehen, von den 

Kindern durchlaufen werden und hoffent-

lich für viel nachhaltigen Gesprächsstoff 

sorgen.

 Für die Kinder, die hier mit ihren Ideen 

und ihrem Können so ernst genommen 

wurden, war dieses Erstellen des Kinder-

rechts-Kunstwerkes das …»beste Projekt 

ever….«.

 Herzlichen Dank für die überaus 

freundliche und unterstützende Begleitung 

aller Projektbeteiligten. 

Es hat uns allen viel Spaß gemacht  

in Steinhude.

Eva Preckwinkel und Ulrike Coldewey
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30 »Ein ganz herzliches Dankeschön 

möchte ich allen lieben Menschen 

sagen, die dazu beigetragen haben, 

dass drei Kinderrechtskunstwerke 

in Otternhagen, Mandelsloh und 

am Balneon in Neustadt aufgestellt 

werden konnten. 

 Es war mir eine Ehre mit euch 

Allen zusammen arbeiten zu dürfen 

und ich bedanke mich für das große 

Engagement, mit dem Ihr dazu  

beigetragen habt, dass die Kinder-

rechte durch diese tollen Kunstwerke 

jetzt auch bei uns verstärkt wahr- 

genommen werden können und 

unsere Kinder (unsere Zukunft)  

hoffentlich davon profitieren kön-

nen.  

 Auch möchte ich mich ganz herz- 

lich bei den Firmen SCHAPER- 

Design & Technik und Geisler-Bau 

GmbH für Ihre Unterstützung bei 

der Umsetzung bedanken.«

Gabriela Ulrich-Pfeifenbring 

Jugendkunstschule  

Neustadt/Rbg. e.V. 

Danksagungen

Ich möchte mich bei der Stadt 

Wunstorf recht herzlich bedanken 

und hier besonders bei Jens Klin-

genberg, der mit mir in unzähligen 

Treffen und Mails die verwaltungs-

technischen Unwägbarkeiten 

geklärt hat, den Schulen und der 

ev. Kirchengemeinde sowie den 

damit verbundenen Projektpartnern 

an allen drei Standorten, den drei 

wunderbaren Künstlern, die sich 

mit so viel Engagement dem Thema 

gewidmet haben und vor allem den 

beteiligten Kindern, die mit vielen 

Ideen und Entwürfen die Vorgaben 

für die Kunstwerke geliefert haben. 

Zu guter Letzt möchte ich mich bei 

Bernd Tschirch bedanken, ohne den 

dieses Projekt der Weiterführung der 

Straße der Kinderrechte nicht an-

geschoben worden wäre. Danke auch 

den Mittelgebern.

Ulrike Coldewey
Kunstschule Wunstorf e.V.

Dank des Bauhofs der Gemeinde 

Wedemark konnte das Kinderrechts-

kunstwerk in Resse pünktlich zur 

Einweihung aufgestellt werden.  

Wie schon in den vorherigen Pro- 

jekten war der Bauhof der Gemeinde 

ein sehr zuverlässiger und anpacken-

der Partner. Bedanken möchte ich 

mich bei allen Beteiligten an diesem 

über zwei Jahre dauerenden Projek-

tes. Ein besonders großer Dank geht 

an die Kinder und Jugendlichen, die 

mit ihren Ideen zum großartigen  

Gelingen dieses Projektes maß- 

geblich beigetragen haben. Vielen 

Dank auch an die Pädagogen und 

Betreuer und den Menschen, die im 

Hintergrund wirkten und natürlich 

den Geldgebern, ohne deren Unter-

stützung die »Fortführung der Straße 

der Kinderrechte« in dieser Größen-

ordnung nicht realisiert werden 

konnte.

Bernd Tschirch 

Kinder- und Jugendkunstschule 

Wedemark e.V.
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